n \w e e schwre:
Auftaktveranstaltung Quest Grundlegung
Berufspraktische Studien und Professionalisierung

Herzlich Willkommen!



.

“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Abendprogramm

Teil 1: 18.00 — ca. 18.45 Uhr

1. Einblicke in Mentorat Grundlegung 1, Hospitation und Praxisbesuch
Kennenlernen und Austausch in den Mikroteams

Praktikumsvereinbarung abschliessen

W DN

Gelegenheit zur Organisation der Praxisbesuche

Teil 2: 18.45 — ca. 19.15 Uhr
1. Grundverstandnis der Grundlegungsphase

2. Organisatorisches, Regelungen, Begleitinstrumente und Beurteilung im Grundlegungspraktikum

Anschliessend: individueller Abschluss in den Mikroteams
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Dies ist der Ablauf des heutigen Abends.

Der erste Teil der Veranstaltung wird von mir als Phasenberatende im Plenum durchgeführt. Parallel dazu findet eine Veranstaltung für die Praxislehrpersonen statt. 

Anschliessend werden in den Mentoratsgruppen die Praktikumsvereinbarungen abgeschlossen, Verabredungen für die Hospitationen fixiert und die Praxisbesuche werden mit den Mentorierenden abgesprochen.


“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Inhalte

Mentorat:
 Inhaltliche Ubersicht

Hospitation:

« Ziel und Zweck

« Rahmenbedingungen

» Beobachtungsauftrage der Studentinnen und Studenten

Praxisbesuch:

« Erwartungen

» Besuchsorganisation
» Gesprachsverlauf

Praktikumsvereinbarung (siehe Vorlage im Anhang):

» Erlauterungen

« Ausfullen der Praktikumsvereinbarung (sofern nicht schon erfolgt)
» Kurze Besprechung der unterzeichneten Praktikumsvereinbarung
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Ubersicht Inhalte Mentorat Grundlegung 1:

Termine Inhalt
Mittwoch, Berufs- und Schulbiografie/Erfahrungen mit Disziplin
29.09.2026 Verschiedene Wege der Klassenfuhrung
Input Klassenfuhrung 1
Mittwoch., Anspriche an den Lehrberuf
21.10.2026 Einfuhrung PEP
EinfuUhrung Hospitationen 1 und 2
Auswertung Hospitationen
Mittwoch, Vorbereitung Praktikum
02.12.2026

Input Klassenfuhrung 2
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Zielsetzungen Hospitationshalbtage

05.11.2026

Studierende nehmen distanziert-beobachtende Perspektive ein
Lernen Klasse durch gezielte Beobachtungsaufgaben kennen
Vergleichen mit personlichen Schulerfahrungen

Entwickeln Fragen in Bezug auf Regeln, Ablaufe, Methoden etc.
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Rahmenbedingungen Hospitationshalbtage
11.11.26 (KW 46) und 25.11.26 (KW 48)

Im Rahmen des Mentorats G1 finden an zwei Terminen (von Unterrichtsbeginn bis ca. 12.30)
Hospitationen in der Praktikumsschule statt. Diese dienen insbesondere der Beobachtung von
Ablaufen im Klassenzimmer und widmen sich jeweils einem Kernthema:

1. Klassenorganisation und Ablaufe: Regeln, Rituale, Sitzordnung, Raumgestaltung,
Klassenfuhrung sowie soziale Dynamiken in der Klasse und in einzelnen Gruppen.

2. Unterricht und Lernen: Lernanlasse und Lernbegleitung der Schulerinnen und Schuler durch
padagogische Fachpersonen (Klassenlehrperson, Fachlehrperson, Heilpadagog/in) und
beobachtbare Lernprozesse
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Beobachtungsauftrage fur Hospitationshalbtag 1 (11.11.26)

Klassenorganisation und Ablaufe

Halten Sie fest:

1. Das Schulzimmer

a) Was spure ich beim Betreten? Welche Erinnerungen werden bei mir geweckt?

b) Wie ist das Zimmer eingerichtet? Welche Arbeiten der SuS sind sichtbar?

c) Was fallt mir auf? Was erstaunt mich? Was erfreut mich? Was irritiert mich?

d) Welches Material ist vorhanden? Welches dient der Lehrperson, welches dient den SuS?
e) Wo bewahren die SuS ihre Schulsachen auf?

f) Welche weiteren Orte und Materialien (Bucher, Sofa, Ablagen, Musikinstrumente...) gibt es? Wie werden diese
genutzt?

g) Fertigen Sie eine Skizze vom Schulzimmer an, in der alles fur Sie Wesentliche enthalten ist (z. B. Sitzplan, ...).
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Ablauf eines Unterrichtshalbtages

Erfassen einer Grundstruktur:

— Wie kommen die SuS am Morgen ins Schulzimmer?

— Wie begrussen sich LP und SuS?

— Was machen die SuS dann? Was macht die Lehrperson?

— Wie beginnt der Unterricht?

— Wie holt die Lehrperson die Aufmerksamkeit der Schulerinnen und Schuler?
— Was findet wann wo statt?

— Wie gehen die Schuler:innen in die Pause? Wie kommen sie wieder zurtck?
— Wie wird der Unterrichtsmorgen beendet?

— Wie verlassen die Schuler:innen am Mittag das Schulzimmer? Wie verabschiedet sich die Lehrperson?
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Ablauf eines Unterrichtshalbtages

a) Regeln und Rituale:

— Welche Regeln und Rituale konnen Sie beobachten? Welche Bedeutung haben diese fur das
Unterrichtsgeschehen?

— Wie lauten die Klassenregeln? Sind diese im Schulzimmer ausgehangt? Wie prasent sind diese im
Unterrichtsgeschehen?
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Lehrpersonenhandeln: Input durch die Lehrperson

a) Beobachten Sie mind. 2 Phasen in verschiedenen Lektionen genauer, wie die (Klassen-)
Lehrperson einen Input gibt.

b) Dokumentieren Sie |hre Eindricke in einer Beobachtungstabelle (Beispiel s.u.)
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Praxisbesuch (1 Lektion Unterricht, anschliessender Austausch 45-60 Minuten)

Rolle Mentorin:

« Wahrnehmen der Studierenden im Erstkontakt mit der Rolle als LP

« Blick in die Planungsunterlagen

* Interesse an der Zusammenarbeit im Microteam, insbesondere Co-Planning, Co-Teaching
« Fragen, Anliegen

Gesprachsverlauf:

« Wahrnehmung und Selbsteinschatzung der Studierenden

« Beobachtungen der Praxislehrperson

« Beobachtungen und Nachfragen der Mentorin
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Praktikumsvereinbarung Basispraktikum

Studentin/Student

Praxislehrperson

Ort, Schulhaus und Klasse

Praktikumsvereinbarung

Tandemparinerin/Tandempartner

Zeitraum des Blockpraktikums
[falls abweichend won KW 3-5;

Die Praxislehrperson und die Studierenden vereinbaren das o P,

wig Halbtagespraxis in KW 49, 50 u. 51; Mut-
tenz: Montag, Olten: Dienstag, Bruegg-Windisch:

nachfolgende Praktikum gemeinsam zu gestalten. P

Die Praxislehrperson und die Studentin/der Student haben vereinbart, das nachfolgende Prakiikum
gemeinsam zZu gestalten. Die Vertragspartnerinnen/\VVertiragspartner

« pilegen eine offene und werschdizende Gesprachskultur miteinander.

» regeln das Vorgehen beziiglich der Planungs- und Vorbereitungsarbeiten.

D |e Ve rtrag S pa rtn er: | nnen » legen Anwesenheitszeiten sowie Zeiten fiir gemeinsame Vor- /Nachbesprechungen fest.

« thematisieren zu beachtende Mormen und Regeln der Schulhauskultur sowie der Klasse.

Verbindliche VYereinbarungen:

» pflegen eine offene und wertschatzende Gesprachskultur
miteinander.

» regeln das Vorgehen bezlglich der Planungs- und
Vorbereitungsarbeiten.

* legen Anwesenheitszeiten sowie Zeiten flur gemeinsame Vor
/Nachbesprechungen fest.

« thematisieren zu beachtende Normen und Regeln der ot und Datum Unterschit Studenti/Student

Schulhauskultur sowie der Klasse riund petum nierseh Pra e persen
.
Anmerkung:
Auch im Praktiamn gelten fir die Studierenden Rechte und Pfichten der Studien- und Prifungsordnung seitens Padagogischer
[ u SW Hochschude (u.a. Emhaltung berufsethischer Prinzipien). Vorgaben und Regelungen seitens der Prakdikumsschule erganzen die
L] entsprechenden Richllinien zusStzlich.

Hinweis:

Die Studentinfder Student gibt der Praxislehrperson eine Kopie des Formulars.
Die Prakt#umsvereinbarung wird der Mentor:in zur Einsicht vorgelegt.

Diie Studentinfder Student legt die Praktikumsversinbarung im Portfalio b,
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Diese Praktikumsvereinbarung werden Sie anschliessend mit Ihrer Praxislehrperson ausfüllen. Es können z.B. Vorbereitungs- oder Besprechungszeiten vereinbart werden oder festgelegt werden, wann am Morgen die Studierenden im Schulhaus erscheinen sollen. Das unterschriebene Formular wird der*m Mentor*in vorgelegt.
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“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Abendprogramm

Teil 1: 18.00 — ca. 18.45 Uhr

1. Einblicke in Mentorat Grundlegung 1, Hospitation und Praxisbesuch
Kennenlernen und Austausch in den Mikroteams

Praktikumsvereinbarung abschliessen

W DN

Gelegenheit zur Organisation der Praxisbesuche

Teil 2: 18.45 — ca. 19.15 Uhr
1. Grundverstandnis der Grundlegungsphase

2. Organisatorisches, Regelungen, Begleitinstrumente und Beurteilung im Grundlegungspraktikum

Anschliessend: individueller Abschluss in den Mikroteams
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Dies ist der Ablauf des heutigen Abends.

Der erste Teil der Veranstaltung wird von mir als Phasenberatende im Plenum durchgeführt. Parallel dazu findet eine Veranstaltung für die Praxislehrpersonen statt. 

Anschliessend werden in den Mentoratsgruppen die Praktikumsvereinbarungen abgeschlossen, Verabredungen für die Hospitationen fixiert und die Praxisbesuche werden mit den Mentorierenden abgesprochen.


Berufspraktische Studien im
ersten Studienjahr der
Studienvariante Quereinstieg



n w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Aufbau der Berufspraktischen Studien am Institut Primarstufe — Studienvariante Quest

1. Studienjahr 2. Studienjahr 3. Studienjahr
Herbstsemester Frithjahrssemester Herbstisemester Fridhjahrssemester Herbstsemester Friihjahrssemester

Grundlegungsphase Orientierungsphase Vertiefungsphase
Grund-
legungs- & Praxismodul Praxismodul Praxismodul
seminar g E RS o1 02 V

-

2%

g2

g RS O1 RS O2 mit RS V mit FD-

& - FD-Vertiefung Vertiefung
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ich zeige euch zunächst, was im Grundsatz bleibt: nämlich die drei Praxisphasen. Sie bleiben bestehen und in der Grundstruktur unverändert. 

Gleichwohl nehmen wir in allen drei Phasen verschiedene Weiter-Entwicklungen vor.


“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

1. Studienjahr: Grundlegungsphase

Grundlagen der Professionalitat
(Anforderungen und Aufgaben im
Lehrberuf), Personale Kompetenzen
(Auftrittskompetenzen, Emotionale
Selbstregulation) und Unterrichtsplanung

Fokus. Individueller
Professionalisierungsprozess

Das eigene Berufsverstandnis klaren,
biographische Prufungen hinterfragen, eigene
Entwicklungsfelder identifizieren, Rolle als
Lehrperson einnehmen, Auseinandersetzung mi
bedeutsamen Anforderungen aus der
Berufspraxis

EinfUhrung E-Portfolio

1. Studienjahr

Herbstsemester Frihjahrssemester
Grundlegungsphase
Grund-
legungs- ‘é,
seminar S g RS

B
2%
E o
Hospi o I

t_

Themen des Grundlegungsseminars
werden auf Grundlage der Erfahrungen im
Praktikum reflektiert und ggf. neu
bewertet. Eigene Erfahrungen im
Berufsfeld und aufgebaute
Wissensbestande werden auf Fallbeispiele
transferiert, zur Grundlage der Analyse
gemacht und mit Blick auf Stellenantritt
bearbeitet.

Vertiefte Hospitation und Beteiligung mit
Blick auf Stellenantritt. Klassenfuhrung und
Kooperation im Lehrpersonenteam, Lern-
und Arbeitsverhalten der SuS;
Lernbegleitung und Differenzierung;
Selbstgewahlte Schwerpunkte (mit Blick auf
Anstellung und individuelle
Entwicklungsziele)
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Aufbau der Basisphase in den Berufspraktischen Studien am Institut Primarstufe

1. Studienjahr

Grundlegungsphase

RS

Herbstsemester
Grund-
legungs- )
. (@)]
seminar c E
= i |
>x
=X
2
> Q
. .
Hospi o

Fruhjahrssemester

Grundlegungsseminar im Herbstsemester (Begleitformate greifen vorbereitend
und reflexiv ineinander)

Hospitationsvormittage; Kennenlernen SuS & Vorbereitung Blockpraktikum

Grundlegungspraktikum als Blockpraktikum
(3 Wochen, Beginn ab KW 03)

Einschatzung zu personalen und sozialen Kompetenzen (Abklarung
Berufseignung) im Rahmen der Beurteilung Basispraktikum

Halbtagespraxis im FS (3 Termine, KW 49-51)
Fokussierte Hospitation mit Blick auf Begleiteten Berufseinstieg im kommenden
Schuljahr, Begleitung in den Mentoraten
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Präsentationsnotizen
Im Herbstsemester mit dem Basisseminar begonnen
Sicherstellung eines frühen Praxisbezugs im Studium (Halbtagespraxis folgt auf Hospitation, greift mit Basisseminar ineinander)
Möglichkeit für frühes Einbeziehen in das Unterrichten 
Frühe und intensive Gelegenheit für Einführung von Unterrichtsplanung / Übungsplanungen 
Verbessertes Kennenlernen der Klasse und Bedingungen an den Schulen 
Handelnder Kontakt mit SuS
Erweiterung der Handlungsmöglichkeiten im Blockpraktikum

Einschätzung zur Eignung. 
PLP geben Einschätzung sozialer und personaler Kompetenzen ab. 
Bestandteil der Praktikumsbeurteilung. 




Zlele des
Grundlegungspraktikums



.

N W s focnschie
Entwicklungsorientiertes Grundverstandnis

- Veranstaltungen der Berufspraktischen Studien: konzeptuell entlang eines entwicklungsorientierten

Professionalisierungsverstandnisses aufgebaut, Formate greifen vorbereitend und reflexiv ineinander.
(= EinfUhrung Professionalisierungsverstandnis erfolgt fur Studierende im Rahmen des
Grundlegungsseminars).

Je Praxisphase sind spezifische Entwicklungsziele definiert, die im Studienverlauf auf denen der
vorangegangenen Phasen aufbauen (> Entwicklungsziele siehe Leitfaden Grundlegungssphase).

Dardber hinaus sollen sich Studierende individuelle Entwicklungsziele setzen und im Praktikum bearbeiten.

Studierende im Praktikum: (Sichtbare) Einlassung auf die Entwicklungsziele und Auseinandersetzung mit
dem eigenen Entwicklungsprozess (= Beurteilungskriterium).

Entwicklungsorientierte Begleitung und Beratung Studierender in diesem Prozess durch Praxislehrpersonen
und durch Mentorierende (z.B. im Rahmen der Praxisbesuche)

Spezifisch fur die Studienvariante: Ein Praktikum in der Klasse einer Praxislehrperson vor dem Begleiteten
Berufseinstieg
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Veranstaltungen der Berufspraktischen Studien sind konzeptuell entlang eines entwicklungsorientierten Professionalisierungsverständnisses aufgebaut

Im ersten Praktikum geht es um erste Schritte im Entwicklungsprozess zur Primarlehrperson. Der Prozess der Entwicklung erfolgt dabei entlang von zu bearbeitenden Entwicklungsaufgaben. Entlang solcher Aufgaben sind alle Praxisphasen im Primarstudiengang konzipiert.

Für jedes Praktikum sind phasenspezifische Entwicklungsziele definiert, die aufeinander aufbauen. Sie sind im Leitfaden zu finden (Praxisportal).
Zudem sollen Studierende individuelle Entwicklungsziele für sich definieren, die sie im Praktikum bearbeiten. 

Wichtig: Studierende werden als Verantwortliche für ihren Entwicklungsprozess adressiert. Es wird in der Basisphase eine sichtbare Einlassung auf die entsprechenden Entwicklungsziele gefordert.   Einlassung als Beurteilungskriterium. Es geht noch nicht um die Performanz im Sinne einer «perfekten» Lektion, sondern auf die Einlassung auf die eigene Entwicklung.

Praxislehrpersonen und Mentorierende begleiten Studierende in diesem Prozess und beraten sie entwicklungsorientiert.
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Entwicklungsziele in der Grundlegungsphase (Auswahl)

Grundverstandnis bildet sich in den phasenspezifischen Entwicklungszielen des Praktikums ab.

> Entwicklungsziele Rollenfindung
> Erkundung beruflicher Aufgaben von Lehrpersonen und Einlassung auf die Rolle als Lehrperson

> Entwicklungsziele Anerkennung
> Umgang mit Heterogenitat und Lernvoraussetzungen der Schuler*innen

> Entwicklungsziele Planung & Unterstiitzung von Lernprozessen
> Erprobung eines Instruments zur Planung von Unterricht

> Entwicklungsziele Selbstmanagement und Analyse & Reflexion
> Auseinandersetzung mit personalen Kompetenzen und Selbstregulationsfahigkeiten

= Entwicklungsziele ausfuhrlich: Leitfaden, S. 7

=> Leitfaden = Begleitinstrument im Praktikum
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das Grundverständnis (Entwicklungsorientierung, Entwicklungsaufgaben) bildet sich in den Entwicklungszielen jeder Praxisphase ab. 

Hier sehen Sie in verkürzter Form einige Entwicklungsziele in der Basisphase im Überblick (Basis-Leitfaden, S. 7).

Hinter den jeweiligen Entwicklungszielen stehen zentrale berufliche Anforderungen, die von Ihnen, liebe Studierenden, gedeutet und bearbeitet werden müssen. Wichtig hierfür ist, dass sie die Aufgaben als relevante berufliche Anforderungen (an-)erkennen und sie für sich  «zu Aufgaben der eigenen beruflichen Entwicklung machen».

Die Entwicklungsziele werden in den verschiedenen Veranstaltungsformaten der Basisphase aufgegriffen. Sie sind im Leitfaden ausdifferenziert. Der Leitfaden für das Basispraktikum ist ihr Begleitinstrument im Praktikum. Es dient als Grundlage für die Ausrichtung des Praktikums und die Aufgaben und Ziele.

Zu allen Entwicklungszielen liegen für alle beteiligten Akteursgruppen Beschreibungen vor, wie sie jeweils die Bearbeitung unterstützen können. Das sehen Sie exemplarisch auf der nächsten Folie.





.
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Moglichkeiten zur Bearbeitung der Entwicklungsziele - exemplarisch

Unterstutzung durch am Prozess beteiligte Akteur*innen

(= Auszug aus Leitfaden, S. 10)

Entwicklungsziel 2: Die Studierenden lassen sich auf die Rolle als Lehrperson ein und iibernehmen Verantwortung fiir ihre Tatigkeit im Praktikum.

Die Studierenden

setzen sich mit den vielfaltigen Erwartungen an
ihr Handeln als Lehrperson sowie mit berufli-
chen Spannungsfeldern auseinander.

¢ hinterfragen die Angemessenheit ihres Auftre-
tens als Lehrperson und dessen Wirkung auf e
Schiler*innen sowie Drittpersonen.

e gestalten ihr Verhéltnis zu den Schiiler*innen
mit Blick auf ihre professionelle Rolle.

¢ Ubernehmen im Praktikum Eigenverantwor-
tung fiir die Gestaltung des Unterrichts sowie
flr ihren Lernprozess.

Die Praxislehrpersonen

Die Dozierenden der Padagogischen Hochschule

begleiten Studierende in ihrem Rollenfin-
dungsprozess und unterstiitzen sie dabei,
einen Perspektivenwechsel als angehende

kommen mit den Studierenden liber deren
Rollenbild sowie deren Vorstellungen eines
angemessenen Verhdltnisses zu den Schii-
ar*innen ins Gesnrach

konfrontieren die Studierenden allenfalls
mit divergierenden Rollenbildern und ihrem
eigenen Berufsverstandnis.

fordern die Studierenden zu eigenverant-
wortlichem Verhalten auf und geben ihnen

'

hematisieren Anforderungen, die sich aus Span-

nungsfeldern (z.B. Antinomien) ergeben.

Bearbeitung von Fallbeispielen (z.B. Videosequenzen
oder Transkripte).

* sensibilisieren die Studierenden hinsichtlich korper-
sprachlicher Signale im Rahmen ihres Auftretens.

Mentorat

e unterstitzen die Studierenden dabei, sich Rollenbil-
der bewusst zu machen und kritisch zu hinterfragen.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Entwicklungsziel 2: Die Studierenden lassen sich auf die Rolle als LP ein und übernehmen Verantwortung für ihre Tätigkeit im Praktikum.


“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
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Individuelle Entwicklungsziele

* Die Studentin/der Student formuliert gemeinsam mit der Praxislehrperson am Ende der
Halbtagespraxis individuelle Entwicklungsziele, die im Begleitinstrument ,Individuelle
Entwicklungsziele® schriftlich festgehalten und innerhalb des Basispraktikums bearbeitet
werden.

« Im Verlauf des Praktikums konnen die individuellen Entwicklungsziele angepasst werden.

 Am Ende des Praktikums schatzen Praxislehrperson und Studentin/Student gemeinsam den
jeweiligen Entwicklungsprozess ein.

« Mogliche neue Entwicklungsziele fur das nachste Praktikum werden in einem Ausblick
festgehalten.
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Ablauf und
Rahmenbedingungen



“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Hospitationen in der Praktikumsklasse

Ziele:
- Kennenlernen der Praktikumsklasse (auch Schuler*innen lernen Studierenden kennen)
- Teilnehmende Beobachtung von Schule und Unterricht

- Beobachtungsauftrage durch Mentor*in, Auswertung jeweils im Rahmen der
Mentoratsveranstaltungen

- Beobachten und Erkunden als (noch) Unbeteiligte

. Keine Ubernahme von Unterricht(-santeilen) durch Studierende wahrend Hospitationen

- Kein Ausbildungsauftrag der Praxislehrperson fur Hospitationen
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Präsentationsnotizen
In den KW 46 & 47 lernen Sie Ihre Praktikumsklasse kennen. Sie sind aber in einer beobachtenden Rolle als Noch-Unbeteiligte und erhalten Beobachtungsaufträge durch Mentor:innen. Es kann z.B. beobachtet werden, wie die Praxislehrperson am Morgen die Kinder begrüsst oder was für Rituale es im Schulalltag gibt. Solche Elemente können während des Praktikums evtl. selbst ausprobiert werden.
Während der Hospitation werden von Ihnen noch keine Unterrichtsanteile übernommen, deshalb hat die Praxislehrperson auch keinen Ausbildungsauftrag.


n w F'ﬁchhochschuleNordwestschweiz

Padagogische Hochschule
Planungskompetenzen entwickeln
Planungsatelier im Grundlegungsseminar

* Abschluss des Themenschwerpunkts
Unterrichtsplanung im Grundlegungsseminar nach
Hospitation mit dem Planungsatelier (Mi, 16.12.26
(KW 51)

- Gelegenheit zur Vorbereitung des Praktikums
- Erste Lektionsplanung entwerfen

- Begleitung durch Doz. Grundlegungsseminar

= Vereinbart mit eurer Praxislehrperson im Anschluss
an die Hospitation einen Auftrag, den ihr im
Planungsatelier bearbeiten bzw. wofur ihr das
Planungsatelier nutzen konnt,um fur die

Praktikumsvorbereitung zu profitieren (z. B. eine ganz
bestimmte Lektionsplanung...).

05.11.2026

Auftakt Grundlegungspraktikum — Professur fiir Berufspraktische Studien und Professionalisierung — Institut Primarstufe www.fhnw.ch/ph 26



n w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Planungskompetenzen im Praktikum entwickeln
»,Phasenmodell Unterrichtsplanung“ (Manz & Schonenberger 2020)

Lerngegenstand der Lektion v u

Voraussetzungen v u

Lernziel der Lektion 4 u

Bezug der Lektion zur didaktischen Strukturierung v u

Personliches Lernziel in Bezug auf mein Unterrichtshandeln v u

Feinplanung A u
o o o o o o

Aktivitaten von Schiilerinnen und Schiilern
und Lehrperson(en) im Lernprozess - was?
wie?(Lernschritte, Lernformen,
Differenzierungen)

Didaktischer Kommentar -
warum?(Funktion im Verlauf
Lernprozess)

Zeit Person Material

— Umfangreiche Materialien und Unterlagen aus den Fachern
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Präsentationsnotizen
Das Phasenmodell Unterrichtsplanung und das Lektionsplanungsformular lernen Studierende im Basisseminar kennen. Anhand diesem wird das Planen geübt. 
Es gibt auch eine Anleitung zur didaktischen Reflexion, um die Lektion auszuwerten und evtl. mit der Praxislehrperson zu besprechen. Sie finden den Link mit umfangreichen Materialien, Unterlagen und Tutorials auf dem Praxisportal oder unter unterrichtsplanung.ch

https://unterrichtsplanung.ch/

“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Rahmenbedingungen der
Unterrichtseinbindung

* Blockpraktikum: Planung und Durchfuhrung von
Lektionen, Co-Planning und Co-Teaching,
Partizipation am Unterricht

« gemass Stundenplan der Praktikumsklasse

« Halbtagespraxis: fokussierte Hospitation (z. B.
auch fachspezifisch) und Partizipation mit Blick
auf individuelle Fragen zum eigenen
Berufseinstieg im kommenden Schuljahr, keine
globalen Planungsauftrage mehr

Standards bzgl. Unterrichtsplanung und -durchfiihrung im Grundlegungspraktikum

Mit Blick auf den kreditierten Workload des Praktikums wird fir die Einbindung der Studieren-
den in den Unterricht die nachfolgende Aufteilung der zur Verfigung stehenden Unterrichtslek-
tionen empfohlen:

Praktikumswoche 1 (Beteiligung an ca. 28 Lektionen pro Woche):

e 4-6 Lektionen Planung durch die Studierenden
(allein oder im Tandem — pro Stud. mind. eine eigene Ubungsplanung)

e 8-10 Lektionen Co-Planning und Co-Teaching mit der Praxislehrperson
(gemeinsame Planung und Durchfithrung des Unterrichts im Mikroteam)

o 14-16 Lektionen Partizipation der Studierenden am Unterricht der Praxislehrperson
(Einbezug der Studierenden als Assistenz, in der Lernbegleitung oder gezielte Be-
obachtungsauftrige)

Praktikumswochen 2 und 3 (Beteiligung an ca. 28 Lektionen pro Woche):

s 8-12 Lektionen Planung durch die Studierenden
(allein oder im Tandem — pro Stud. mind. drei eigene Ubungsplanungen)

e 8-10 Lektionen Co-Planning und Co-Teaching mit der Praxislehrperson
(gemeinsame Planung und Durchfiihrung des Unterrichts im Microteam)

e 8-12 Lektionen Partizipation der Studierenden am Unterricht der Praxislehrperson
(Einbezug der Studierenden als Assistenz, in der Lernbegleitung oder gezielte Be-
obachtungsauftrage)

Halbtagespraxis (Prdasenz am jeweiligen Unterrichtsmorgen):

e Partizipation der Studierenden am Unterricht der Praxislehrperson
(gezielte Beobachtungsvorhaben oder Einbezug der Studierenden als Assistenz oder
in der Lernbegleitung), Orientierung an individuellen Fragestellungen und Entwick-
lungsbedarfen der Studierenden mit Blick auf ihren Berufseinstieg.

Hinweise zur Unterrichtsplanung

Das «Phasenmodell Unterrichtsplanung» und die dazugehdrenden Formulare verstehen sich als
Hilfe fiir systematische Ubungsplanungen und damit als Lernangebot. Das Formular «Lektions-
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Präsentationsnotizen
Ca. 28 Lektionen (Lektionentafel Klasse 1 24 bis 30 Lektionen (Klasse 5 und 6)


Begleitinstrumente und
Beurtellung im Praktikum



.

n w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Praxisportal Institut Primarstufe als zentrale Informationsplattform uber die
Begleitinstrumente

Begleitinstrumente

https://Iwww.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-

l Praktikumsvereinbarung Grundlegung (pdf)

grundlequngsphase-2/

Praktikumsvereinbarung Grundlegung (doc)

n |w Nordwestschwiz Q Individuelle Entwicklungsziele QUEST (pdf)

Individuelle Entwicklungsziele QUEST (doc)
Primarstufe: Praxisportal Berufspraktische Studien

Standortgespraech Quest (pdf)

— | = | &= [ | |~

Praxisphasen / IAL v Studienvarianten v Informationen fiir v Regelungen Aktuelles Kontakt Standortgespraech Quest (doc)

Studienvariante Grundlegungsphase ab HS Einschaetzungsbogen Grundlegungspraktikum (pdf)

Studienvarii cwrensies 25 . .
Studienbeginn ab HS : Einschaetzungsbogen Grundlegungspraktikum (doc)
25 . .

Von hier aus gelangen Sie zu 1en Studienvarianten des Raurtailina Griindlegungspraktikum (pdf)

Instituts Primarstufe. Leitfaden Grundlegungsphase
Studienvariante fiir Studierende der Studienvariante Quereinstieg 2gungspraktikum (doc)

sowie Praxislehrpersonen und Dozierende

| 7
ﬂf\
=

Tl S
= oD

Professur fir Berufspraktische Studien und Professionalisierung
Institut Primarstufe PH FHNW

Quereinstieg

Studienbeginn vor HS Zusammenarbeit Basis Grundlegung (pdf)

Zusammenarbeit Basis Grundlegung (doc)

Leitfaden

Folien der Auftaktverans'
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Präsentationsnotizen
Leitfaden, Praktikumsvereinbarung, Beurteilungskriterien und Folien der heutigen Auftaktveranstaltung etc. sind auf dem Praxisportal zu finden.

https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/
https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/
https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/
https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/
https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/
https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/
https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/

“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Begleitinstrumente im Praktikum und «formale» Gesprachsanlasse

vor dem Praktikum:
« Abschliessen der Praktikumsvereinbarung
« Ende Halbtagespraxis: Festlegen moglicher individueller Entwicklungsziele

wahrend des Praktikums:

* Festlegen individueller Entwicklungsziele
« Standortgesprach

« Einschatzungsbogen

Ende des Praktikums
« Beurteilungs-/Abschlussgesprach
« Ruckmeldung zur Zusammenarbeit

Dazu kommen gemeinsame Vorbereitung / Co-Planning von Unterricht(-ssequenzen), Nachbereitung
und Besprechung von Unterricht, Ruckmeldegesprache...
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Wichtige Gesprächsanlässe vor, während und am Ende des Praktikums angesiedelt sind:
-Praktikumsvereinbarung, bis zum 1. Hospitationstag muss sie spätestens abgeschlossen sein
-Individuelle Entwicklungsziele, in der letzten Halbtagespraxis anbahnen, während der 1. Praktikumswoche vereinbaren
-Standortgespräch etwa in der Hälfte des Praktikums
-Abschluss- bzw. Beurteilungsgespräch am Ende des Praktikums
-Freiwillige Rückmeldung zur Zusammenarbeit der Studierenden – Gelegenheit nutzen!


“ Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Abklarung Berufseignung

« Umsetzung des EDK-Beschlusses uber die Anerkennung von Lehrdiplomen von 2019
* Hochschulen mussen uber ein Verfahren zum Ausschluss von Studierenden verfugen, die fur
den Lehrberuf nicht geeignet sind.

« Seit Studienjahr 25/26 an der PH FHNW neues Verfahren «Abklarung Berufseignung»
(davor Berufseignungsassessment):

== Erste Einschatzung der Berufseignung durch Praxislehrpersonen im Rahmen der
Beurteilung Grundlegungspraktikum.

== \/orhandensein grundlegender personaler und sozialer Basiskompetenzen als relevante
Kriterien.

www.fhnw.ch/ph


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eignung bezieht sich dabei auf die Anforderungen an die Studierenden im Hinblick auf den Schutz der Integrität der ihnen anvertrauten Schüler*innen. Eine mangelnde Eignung liegt vor, wenn der Schutz der Integrität der anvertrauten Schüler*innen nicht gewährleistet werden kann.


Ziel: Schutz der Integrität der Schülerinnen und Schüler, die den Studierenden anvertraut sind. 
Zu Beginn des Studiums absolvieren die Studieren-den den Online-Test «CCT» und setzen sich individuell mit den Ergebnissen auseinander. Im Gespräch mit einer Mentorin oder einem Mentor der PH FHNW werden die Ergebnisse besprochen und mögliche Entwicklungsbedarfe identifiziert.

Im ersten Praktikum erfolgt eine Einschätzung der grundlegenden sozialen und personalen Basiskompetenzen der Studierenden. Allfällige Zweifel an der Erkennbarkeit dieser Basiskompetenzen werden von der Praxislehrperson anhand vorgegebener Kriterien angegeben.

Sollten während des Praktikums Zweifel an den grundlegenden Basiskompetenzen für den Lehrberuf auftreten, übernimmt die Fachstelle Eignungsabklärung der PH FHNW eine vertiefte Abklärung der Studierenden.

Informationsschreiben an alle Praxislehrpersonen über die Kriterien, an denen sich die Einschätzung orientiert. 
Wertvoller Beitrag für die Qualität der Ausbildung 





Teil 1: Personale und soziale Basiskompetenzen fiir den Lehrberuf (Berufseignung)

“ w Fachhochschule Nordwestschweiz ] o _ _ _ o _ ]
Padagoglsche Hochschule E:_ Eua;:gé;wggﬂ;ﬂn:g::éeém;;ngﬁﬁﬁ::gsklrlerlen fiir jedes Praktikumn dar. Mit dem Studienfortschritt wird auch ein Forischitt
Soziale Basiskompetenzen filr den Lehrberuf e
Beurteilung Basispraktikum durch die Praxislehrperson coiimimim = m omnmsuiamasemiment | 0 | 0 | O
formuliert Kritik angemessen. O O [l
. . . . '.r;amall sich gegeniiber den Schilerinnen wertschatzend. [l O I
2 Be u rte I I u n g S be re I Ch e . | gp::;;? gegeniber der Praxislehrperson und anderen am Praktikum beteiligien Personen | |:| |:| |:|
Te i | 1 : Pe rSO n a I e u n d SOZ i a | e B aS i S ko m pete n Ze n usrersellzzln::hhllcﬁ:r::rk:;z emotional in die Perspektive der Schiilerinnen hinein und stimmt D D D
fur den Lehrberuf Prekiium belaholor Parsonen hingin un simm G Gigen Hondomdarr b, - | L) O O
Personale Basiskompetenzen fiir den Lehrberuf
Teil 2:  Praktikumsspezifische und formale o o ———=
B e u rte i I u n g S krite ri e n bleibt in Belastungssituationen handlungsfahig und lsungsorientiert. O O O
h;nlerfragi eigenes Verhalten, eigene Uberzeugungen und Haltungen auch kritisch. O ‘ O O
form Teil 2: Praktikumsspezifische und formale Beurteilungskriterien
» Alle Kriterien sind praktikumsrelevant. = | | e Nt e
Prasenzzeit und Standards gemass Leitfaden wurden erfullt. O O
e
* Wenn ein Kriterium aus Teil 1 als «nicht ausreichend CIt [ Rpryes o v shemotn . -
. - . . . . Kom  Berufsspezifische Sprachkompetenz ist ausreichend vorhanden. O O
erken nbar)) el ngeSChatZt Oder aus Tell 2 n ICht m It ((Ja)) .Die Bearbeitung phasenspezifischer Entwicklungsziele ist ersichtlich. O O
beantwortet wird, dann ist das Praktikum nicht erfullt. e
. . . . . . . O ae praktikumsspezifischen und formalen Beurteilungskriterien sind erfiillt.
« Wenn dies aufgrund eines Kriteriums aus Teil 1 ist erfolgt die [ Windestens ein Krtere i ric et (Prakium st it bestancen)
vertiefte Berufseignungsabklarung durch die Fachstelle e
Eignungsabklarung.
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Praktikum nicht erfüllt – wird wiederholt

Bei vertiefter ABE: 

Falls Vertiefte Abklärung erfüllt – Praktikum wird wiederholt
Falls vertiefte Abklärung nicht erfüllt – Abmeldung vom Studium


Regelungen zum Praktikum



n w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Leitfaden Basisphase

flr Studierende, Praxislehrpersonen und Dozierende

/ / 2N .v‘:_#;:
’ # 0 &
/= . “;

y — -/-/ -

y -
//“" *-/" <

e - pE> N

Professur fir Berufspraktische Studien und Professionalisierung
Institut Primarstufe PH FHNW

J

Giiltig ab September 2026
Version vom 28.08.2026

Regelungen im Leitfaden

Ablauf der Praxisphase (S. 12 f)
Studienanforderungen in der Basisphase (S. 14 ff)

Informationen zu Kreditierung, Prasenzpflicht und
Vorgehen in Konfliktfallen (S. 16)
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“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Regelungen zum Praktikum

Prasenz:
« Anwesenheitspflicht von 100% (Unterricht + Vor-/Nachbereitungszeiten)

Absenzen:

« Ausschliesslich aus wichtigen Griunden gemass Absenzenreglement (z. B. Erkrankung)
« Absenzen aus wichtigen Grunden via Formular auf dem Studiportal nachweisen
https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx

Umgehend Praxislehrperson und Mentor*in informieren!

Fehltage im Praktikum werden kompensiert (im Anschluss an das Blockpraktikum)
Bei mehr als 5 Fehltagen in der Praxisphase erfolgt eine Abmeldung vom Praktikum
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Präsentationsnotizen
Wenn Sie z.B. während des Praktikums krank werden, müssen Sie dies sofort Ihrer Praxislehrperson und Ihrer*m Mentor*in mitteilen. Wichtig ist auch, dass Sie diese Absenzen zeitnah via Formular auf dem Studiportal nachweisen.

Es gibt auch Regelungen zum Umgang mit Absenzen von Praxislehrpersonen! Unbedingt Mentoratsperson informieren!

https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx
https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx
https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx
https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx
https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx
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https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx
https://fhnw365.sharepoint.com/sites/inside-PH-Stud/SitePages/SG-Absenzen-und-Beurlaubung.aspx

“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Ansprechpersonen in den Berufspraktischen Studien

https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/kontakt/

Ansprechpersonen Administration (Praxisbuiro):

Basis- und Fokusphase,

Quest:

Sina Dettwiler +4156 202 87 32 sina.dettwiler@fhnw.ch

Partnerschulphase: / Die Beratenden sind \
Katrin Imholz +4156 202 82 61 katrin.imholz@fhnw.ch AnSpreChpartner*in fur dle ZU a”en

Fragen im Rahmen der jeweiligen
praxis.ip.ph@fhnw.ch PraXiSphase in den BpSt

Allgemeine Fragen und
Anliegen, Praxisbiiro

Koordination Praxisbiiro / Koordination Supportprozesse und Projekte BpSt

Edith Stissi Bharati +41 56 202 86 56 edith.stuessibharati@fhnw.ch

Ansprechpersonen Beratung, fiir alle Praxisphasen:

Basisphase, Christian Bittel, Janine basisphasenberatung.ip.ph@f

Grundlegungsphase Quest Bolsterli hnw.ch
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Unter «Kontakt» sehen Sie, wer die Ansprechpersonen sind.


.

“ Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Zentrale Termine & Zeitfenster rund um das Praktikum

Hospitationen Praktikum
in KW 46 und 48 3 Wochen

KW 03 bis KW 08

Mi, 11.11. 26 (KW 46) (18.01.27 - 26.02.27)
Brugg-Windisch und
Mi, 25.11.26 (KW 48) Beginn in KW 03
Sportferien und Fasnachtswoche (KW
Auswertung der Hospitation im 07) beachten;
Rahmen der Mentorats Praktikumszeitraum endet spatestens
Ende KW 08

Alle Termine auch auf dem Terminblatt auf dem Praxisportal.

Halbtagespraxis
in KW 11, 14 und 17

Do, 18.03.27 (KW 11)
und

Do, 08.04.27 (KW 14)
und

Do, 29.04.27 (KW 17)

Unterrichtsvormittage

Kompensation von Fehltagen im Praktikum gemass Absenzenreglement ist moglich bis Ende KW 08

05.11.2026 Auftakt Grundlegungspraktikum — Professur fiir Berufspraktische Studien und Professionalisierung — Institut Primarstufe
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Präsentationsnotizen
Phasenberatende informieren

https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-prim/quest-grundlegungsphase-2/

“ w Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Hinweis zum Themenforum fur die Praxislehrpersonen

* Findet wahrend Blockpraktikum an zwei Terminen statt

» Praxislehrpersonen kommen fur einen Unterrichtsmorgen an die PH:
Donnerstag, 21. Januar 2027, 9.00 — 12.00 Uhr (Brugg)
oder

Dienstag, 26. Januar 2027, 9.00 — 12.00 Uhr (Muttenz)

« Studierende ubernehmen den Unterricht an diesem Halbtag
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Danke an euch
Praxislehrpersonen

far eure wertvolle Begleitung der Studierenden
In dieser wegweisenden Praxisphase!

Quelle: friendlyfox.de/products/friendly-fox-dankeskarten-12-dankeschon-karten-mit-blumen-motiv-klappkarte-blanko-
mit-umschlag-faltkarten-set-mit-umschlagen-din-a6-mit-karten-danke-
sagen?srsltid=AfmBOopjQav1dMHoDVWGEU_RgGo5155wDumdWKM7YIld7Pz6MV5Ib6xw
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Steigende Studierendenzahlen
Alle versorgt

Praxisnet herausfordernd. Hotline Praxisbüro!


Honorar ist entsprechend der Halbtagespraxis angepasst worden. 
Höhe Honorar neu: 2013.93 Chf (alt: 1730)




“ Fachhochschule Nordwestschweiz
Padagogische Hochschule

Herzlichen Dank fur die
Aufmerksamkeit und allen
einen schwungvollen
Abschluss des Auftakts in
den Mikroteams!

www.fhnw.ch/ph
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